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Sie Näumnnilalolnödie
An der Antwortnote, die von der deutschen Reichsregies

rung auf die Kollektivnote in der Räilmungssrgge den Bot-
schaftern der Alliierten übergeben wurde, haben auch die Ori«
gane her deutschen Oppositionsparteien kaum etwas auszu-
feigen. Vielfach wird beisällig bemerkt, daß vom Kabinett in
dieser Sache rasche und gute Arbeit geleistet sei. Jn der
Tat hat das Kabinett dabei den einzig möglichen Standpunkt
ein-genommen, indem es auf den schwachen Punkt der englisch-
französischen Position den Finger legt unh feststellt, daß die
iltichtveröffentlichung des angeblich so schwer wiegen-den Ma-
terials die Verständigung in keiner Weise fördert. Die Er-
wartung der Reichsresgieritng, daß die Mitteilung des alt-ge-
kündigten Materials nunmehr alsbald erfolgen werde, hat
freilich nach allen aus London und Paris vorliegenden Nach-
richten seht wenig Aussicht auf Erfüllung. .

Das Schauspiel, das die o f fi zi ö s e P r e f s e der West-
möchte in diesen Wochen bietet, ist wirklich reich-lich grotesk.
Das schlechte Gewissen muß fich in den Regiernngskreifeu
doch geradezu verheerend auswirken, wenn man seine Angst

_ unh Verlegenil eit in bezug auf das tatsächliche Material so
offen eingesteht. Jmmer wieder wird der Termin des

_ S 1h lu ß b e richte 6 her Kontrollkommisfion hinausgescho-
ben. Während dieser Bericht ursprünglich schon Anfang
Ja nuar erfolgen sollte, heißt es jetzt, daß er frühestens
zwischen dem 1 ll. u n d l 5. F e b r u a r: vorliegen könne. Es
sei ganz ausgeschlossen daß Deutschland die definitive Note
früher als in sechis Wochen zugestellt werden könnspe Dabei
weiß man ganz genau, daß über den Wortlaut dieser Note

"diefchwerstenDiffet-enzenzwischenallen Beteiligten "
zu erwarten sind. Jnfolgedssen schiebt jeder die V e ra nt-
w o r t u n g für die Veröffentlichung dem Verdündeten zu.
Das Endresultat wir-d wahrscheinlich fein, daß die Veröffent-
lichung überhaupt unterbleibt, lind daß die N-,ote wenn sie
noch abgeschickt mich, keine andere Begründung für die Nicht-
rältlinlng geben wird, als die alten, wohlbekannten Redens-
arten pon Deutschlands Böswilligskeit bei der Abrüstung und
der angeblichen Sabotage her Militärkontrolle durch unter-
geordnete Organe.

Durch dieses ewige Alls-weichen wird es der Reichs-regie-
‚ rung natürlich pollkomtien unmöglich geillachit, ihrerseits
überhaupt eine Basis für weitere Verhandlun-
ge n lind Beiiställdigungsdersttche zu finden. Inzwischen ar-
beitet die Kontrollkomlnission immer weiter lind es hat ganz
en Anschein, als ob an eine Beendigung ihier Tätigkeit por-

läufig nicht gedacht wird. Der Zweck liegt auf her Hand;
man hegt die Hoffnung, daß es mit einigem guten Willen

 

 
 

Endlich erlöst.
Roman von Wilhelmine Fleck. _

- Machdrltck berbotm)‘

»Mit die Blumen is das anielzt nichts mehr. theer
sagte die alde Kürchhofsarbeitelin zlt Ravenbrück der mit gie-
rlinzelter Stirn neben dem Grabe ftanh.

Ernickte stumm. Ek- hatte das wunderliche Eint-finden
als sei Jnge erst ietzt grlnz aus der- Gemeinschaft der Lebeni
den au6geftof1en nun es nicht mehr möglich war ihr täglich
eine frische Blume zu bringen. Aermste, ärmste Clintgel Sie
allein hier draußen zu wissen in Sommernächten war schon
herzzerreißend gewesen und nun erst gar in Kälte und Win-
tersturinl Ein Schulter rann ihm iibek den Rücken. Die
eilten Flocken tänzelten herab im Westen stand eine blau-
grau- Wolkenwand hip viel Schnee versprach.

lbl

« Werner trat den Heimweg an nicht obne nochmals litt-s W
rli ckzllblicken.

»Das Grab kann entschieden nicht den ganzen Winter
ungeschmiickt bleiben", dachte er.

»Ich werde mal mit Fräulein Ebenbach darüber reden
und hören was üe dazu meint. Sie hat Geschmack und veri-
fteht viel von Blitmen.«

Seit gekannter Zeit war es schon zur Getvohnheitges
s worden daß er alle feine Angelegenheiten mit ihr besprach.
- Ursprünglich hatten feine Betriebe ia dein Doktor gegolten,
aber wenn er ihn was meistens geschah verfehlte fo hatte er
fich bei Amtes melden lassen lind die anfänglichen zehn Mi-
nuten waren längst zu einer Stunde geworden. Ihr Herz
jubelte wenn sie feinenSchritt imVorggrten hörte aber sie
hatte sich gut in del Gewalt lind begrüßte ihn mit del- hous

stattlich heiteren Art die fie fü fehen Gast bereit hatte. unh
die fedem die Gewißheit gab dasi er willkommen 111111111 betrübt
fester stand hieltinsiehie aitternben Nerven und das seh-
wende Ein-» Freund-in suchte er. unh
2!Mädchenstolll hätte es als Erniedrigung empfunden hätte

ihm selbst mir in Schi.irlir, naht gcgehen. Saft er aber 

den Kontrolloffizieren doch noch gelingen würde,
b e la ft e n d e s M a t e r i a l herbeizuschaffen, das hann als
Beweis flir neue »Verfehlungen« benutzt werden könnte. Wo-
hin in Wirklichkeit die Reise gehen Toll, das verrät die natio-
nalistische Presse in Paris bereits ganz of·fenherzig, wenn es
zum Beispiel in einem Blatte heißt: »Wie immer auch hie
deutsche Antwort lauten möge, ob Deutschland altrüstet oder
nicht, für Frankreich gilt nilr eine Devise: Wir bleiben am
Rheinl Noten sind vergänglich, der Vertrag bestehtl«

Unter diesen Umständen kann man sich ungefähr bor-
ftellen, wie die Ausnahme der festen und würdigen Antwort
in Paris ausgesgllen ist. Man hält es nicht einmal mehr für
nötig, auch nur zunr Scheine sachliche Gegenargltmente vorzu-
bringen-, sondern begnügt sich mit offenem Hohn. Um so grö-
ßer-e Genugtuung eregt in Paris die Meldung des offiziösen
Reuterschen Vüros wonach die e n g l i sch e R e g i e r u n g
es energisch dementiert, daß sie eilte Räumung der
Kölner Zone auch nur in Erwägung ziehe. Man sieht, die
englischfranzösische Ein h eitsfro nt ist wieder vollkom-
men hergestellt lind weder die Hoffnungen auf das demoktw
tische Kabinett Herriot noch auf das konsertiative Kabinett
Baldwin haben sich im geringsten erfüllt. Es müssen hinter
den Klllissen doch seh-r wichtige Abniachungen zwi-
schen England und Frankreich getroffen fein, wenn der fran-
zösische Natiosnaslsismsus es lieu-te schon wiederwagen darf, die
Maske völlig fallen zu lassen. Die ganze Aktion deutet auf
schwere Verlegenheiten England-s im Orient hin,
wo die konservative Außeiipolitik um jeden PrPeis sich gegen
das rufsischsjapgnifche Bündnis fichern tinid des-
halb alle Verwirklungen mit Frankreich vermeian will.

Es hat wenig Sinn si ch1iber die Doppelziingigikeit und
Verborgenheit der EntentesPolitik zu beklagen anstatt auf
.Mittel und Wege zu sinnen unsere eigene Stellung zu stär-
ken lind guszlilb auen. Solche Möglichkeiten liegen vor allem
noch gufwirtschaftspolitifchem Gebiet. Das Kabi-
nett Luther wilid auf hie Zustimmung des ganzen Volkes
rechnen können, wenn es gewisse Versäumnifse der
lebten Monate schleunigst nachholt unh unter Ausnutzung
alle r uns noch perbliebenen C h g n cen fortführt, in
zähein linermiidlichen Kampf um ltiiser Recht den Gegner
nicht nur moralisch ins Unrecht zu ietfen, sondern auch ihm
die Unzweckmiißigkeit seines Verhaltens durch r e a le K o n ·
s e q u e 11 z e n auf nachhrüclliche Weise vor Augen zu führen.

—

Parteitiillrerlieltiretlliiilaeli in Preußen
-—«dt.—-— Dass Interesse der preußischen Landtagssmiktios

nen konzentriert sich vorläufig alrf dir- Fraige. oib das Zen-
«-

strunt am Freitag einem Antrage der Reihtsvgtteien auf
Hinausschiebling der Ministelvräfidenten«
w a h l zustimmen wir-,d oder ob e6 gemeinsam lnit den beiden
all-deren Koglitionisparteien an her fofortigen Neuwathl fest-
halt, tin-d in diesem Falle mit einem positiven Vorschlag her-
vertritt. Der Antrag auf sofortige ieuwghsl würde in die-
sem Falle eine Mehrheit finden können, da die Koinmsusnisten
voraus-sichtlich nicht gegen ihn ftiiiismen wer-den. Die Mel-«
nun-gen hierüber scheinen im Zentrltm vorläufig noch geteilt
zu fein, doch glaubt man in Landtags-kreisen nicht. daß die
Zentrunlsfraltion ihre Stimmen ohne weiteres für hen bis-
herigen Ministeipräsidenten Braun abgeben würde Dia
Haltung der Deutschen Volkspartei lind des Zentrums die
untereinander über das Jntiennlinifterirrm unh das Kultus-
ntinisteliilm eine (Einigung noch nicht erzielen konnten wird
noch vor der Fraktionsfitzitng am Donnerstag weiter geklärt
werden. Durch Besprechungen bei-der Fraktionen mit ihren
Pasrteivorständen allerdings besteht wenig Aussicht. daß bis
zum Freitag überhaupt eine Gurirdlage für offiaielle Vers-;
band-langen unter den Fraktionen hergestellt werden kann.

Snn Wen t.
Der geistige Leiter der chinesischen Revolution, die die

MiandschusDnnaftie stürzte. ist jetzt, nachdem er bereits
mehrfach totgefagt war. wirklich gestorben.

Sei-n Ygt Sen ist im Jahre 1857 in Sühchina geboren.
Er war ursprünglich Mediziner, wandte sich aber bald der
Polititk au. Von der Regierung verfolgt, lebte er eine zert-
lang in Amerika und England, kehrte dann nach dem Tode
der Kaiserin-Witwe nach China zurück unh ging eine Weilis
mit General Yuanschikat zusammen. Nach beider Trennung
richtete Still Yat Sen eine felbftändth reptiblikantsclj
Verwaltung in Südchina ein, wurde jedoch von den nordii
chinesischen Truppen vor 2 Jahren gefangen genommen
unh hat, obwohl er in seiner Residenz Kanten ziemlich tin-«
abhängig blieb, feine alte Bedeutung nicht wieder erlangt.
Sun Yat Sen war wie der ietzt bekannt gewordene chine-
sische General Yu Hsiang zum Christentum übergetretent

Kleine politische Nachrichten

—- Dgs besstsclle Zentrum für Erweiterung nach rechts
Zwischen dem Bentru-‚m der Deutfchai Volkspartei lind dent
Bauernbund des hefsiscksen Landtages fainsden Besprechungen
über hie Regierutrgsbildiing ftatt Die »Telegraphen-Unciorr
erfährt hieran, daß eine grundsäßllebe Verständigung zwi-
schen den drei Fraktionen erzielt wurde. Das Zsentttim steht-
wie von migßgcbender Seite verlautet auf hem Standpunkt-
daß eine Erweiterung der Koglition nach rechts unbedingt
stattfinden muß. im Gegensatz zu- dem Beschlilß der demokmii tisehen Fraiktioln
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erst nebelt ihr. so wich alle Unruhe einem köstlich friedvollen
Glücks-gefüllt

Dahaben Sie mich schon wieders«» sagte er. gls»er an
diesem schneedrohenden Novembernachmittag bei ihr eintrat.
ZSie werden mir noch zu vorstellen geben, dgsi ich an: oft
omme.“

« »Ach Sie meinen: Wo du willst wars gelten h’a komme
seltenl Den Vers habe ich nie leid-en mögen. Den bat ein
Eingebildeter erfunden. Hans hat Sie übrigens schon ver-
mißt. unh Ihr Stammsid hat sich gewundert. daß Sie ihn
vier Tage long vernachlässigrt haben,“ fügte fie. auf einen
hochlehnigen Armstuhl neben ihrem Arbeitstisch deutend.

Er letzte sich. »Hier ist es gut fein.« folgteer »Ich
konnncke mir vor wie Orest. An Ihrer Tür bleiben dieFurien
zuru «

»Sie grübeln zuviel- lieber Freund"
enbachs alter Vorwurf. Ader wie toll ich es än-

beta? Ich bin einmal in der Gewalt meiner Gedanken«
„Setzen Sie der Gewalt der Gedanken die Gewalt der

be ftiOg Armes ins Gesicht. sie rang mit einein
Entstthiuß Sollte sie? sollte sie nicht? Wen-n was es sie
drängte ihm zu sag-en ihn verletzte oder gar verscheuchtei
Nicht auszudeuten Und dennoch. -- einer klar erkannten
Pflicht aus dem Wege gehen? Nein. Sie legte die Arbeit-
hin und schob ihren Stuhl näher heran.

„Seien Sie mik nicht böfe.“ Ihre Stimme klang uni-
sickier. »·Oh bitte seien Sie mir nicht böse —«

»Aber warum sollte ichf". sagte er ernannt.
»Die Filrieen. wie Sie es nennen. packen Sie bei Lehren

feiernden Händen und sie nisten sich ein«m Ihrem til-beschaf-
tigten Sbirn."

— »Erlalrben Sie« —-fuhr ex auf.
„SehcnSiewth ithhabeSiedochgckriinkb« sagte sie

»Nein ichweih dngieesgutineinen. aberSiesvres
then ä: Zinnen sibhie Sie nicht verlieben."

—
-

mgls wich ich aus, heute will ich es Ihnen sagen.

w

mein Glück, —- nicht durch den Tod« sondern durch Menschen
Jch glaube das ist noch bitterer, und ich hatte nicht einmal ·
ein Grab. an dem ich weinen konnt-. Da flüchtete ich aus

ist das Allheilmittel das Gott den Menschen gegebenha

meinem Leid lind meiner bitteren Enttålrschomg in die Arbeit
Und ich habe ihnen Segen erfahren. Glauben Sie mir.

Er sah sie prüfend an.
»Wenn ich Sie recht verstehe. so hat manWannen Sieges-

fehlt.»NSie»selbst waren sich keiner Schlilldbewa

S,,ehelt Sie ha liegt der Unbenrschied. Mleina
oder wenn Sie lieber wollen« meine sbmtkeitmehr?cis-«

Sah man. .

bar-5 ‑

Enigel mit dem Flammewsichwert del- mir vor iede Lebens- _‘

IhreTheorie?« sagte e
,,A demTod

vor Bewegung „es ist wie mit Ihren Zeichenstiftein
eine weiß auch nicht weshalb Sie gerade ihn ietlt nur

 »Im ich das wirklich nicht? Sie
fragten nrirh einmal- 11113-015 EsWWsci- an. l

betätigung tritt.“ 1

Sie schlang bie Finger ineilnmdier »Ein Höh-ever ftreæ .
feine Hand aus, unh Jwge Gavenius starb. Ich werde
lauben daß ein Mensch die Lebenslde eines andern
einer Machtbo

derdeMörder lindtseznchidpfekssss wie stimmt das
i

uch is h Mörderle öffnet nur
Bwlaffum die Tür. Niemand stillst neuen Gottes Willens.«-

»Ein fo reiches. schönes Leben unter den Eisschollen zu
erftigteiä“ lmtkmelte er vor sich hin. »So finnlos.—‑‑‑‑‑

0
W »Wir willen nichts und verstehen nicht." fach- liebe

nehmen und den andern beiseite legen Und dann — »
starb aus der Höhe des Glücks. Vergessen Sie das mm

»Und ich? Und meine Einsamkeit« legte er mit
loler"."Bitterkeit »Verzeiht-n Sie. aber bitte haben Sie
nicht woblnsetalntu

Ex way verstinmrt gab lich keine Mühe es an
unh ging bald ohne den eigentlichen Zweck feines
berührt ou haben.

-

-

«
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Der Wienhausen" ohne Defizit
Reichesiimuziuiuister n. Schlichen über Steuern uud

Einengen.

Die Sitzung des Hiiushaltsaiissclrusses des
Reicksstaaess zouide mit einer Etatsrede des neuen Reichs-
siiranzniinistezrs o Eil-lieb sii eröffnet. Ter Minister gab eine
ein-lebende Schilderung der finanziellen Lage. Er siegte, nie
es nur durch fas Suiten: der Kontiiineiitierung ter Neuns-

aussziaben in Verbindung mit der iridisr Erioailen günstigen
Entwicklung der Stein-re unaluuen gelungen iit, die Finanz-
wiiischsaft wieder Ordnung zu bringen- Ju dein Augen-
blick, als dsie austeiiiiueiisden Einnahmen die Ausgaben we-
sentlich über-trafen uud als nach gewissenlniler lieber-zeu-
giin-.; ein i.llii.«s««e:sliui nicht mehr zu befürchten war net der
ilslinsteks die iietioendiaen Miismalfiiieii ergriff-e , um wirt-
schaftlich iiotii»-ndik;ie S t e u e r sen s u u g e n durcbziiiültreir
während die bestehenden Ausgabeudrofscluugen uuid Ausna-
benbescluäulungeu weder ausgegeben noch erleichtert wur-
den. Ich erinnere vor allein an die zweimalite starke Seu-
kuiig der iiiiisi.tisteiiei«.

Der Minist» ging dann zur ziffernmäßigen Erläuterung
seiner Ausführungen über. Jnsgescuut verssiai das Reich
also über Elstehreiiinahuiim oon 1‘200 Millionen Mutt. Ver-
blieben ist dexu Reis-b davon bis fetit ein reelisitiii..:sii!(is;sget
Reinüberschnn ion 9—ll) Millionen Mark. Diesen lassentuiäszis
gen llel«-erscl«-.«issen stehen tells ei·ledsigte, teils bis-z zum Schliiks
des Ets.ilssa.l,s"es zu erledigen-de Verpflichtunzeu d»e;’s Tisin
a·«-«es s· i «" « . O Lust-i iisse noch usu eile-i 1d

Goldmark übertrifft Soweit dsie Tini-re ging-»-
"n können, wird aber das laufende Hain
91. Mär-i VII er«ne Tesiiit abschließt-m

_1
I

. I

Millionen

salir 1924 am

Zur Auswrrtungssrage

sagte der Minister: Bei des Reaeluna muß das Wohl des
Bottsaiinzen den, wenn auch noch so bedauerlich-In Schadii
oguugen des einzeln-en voranaeltenx die Aufwertunig muß ihie
Schranke an dsm Leistungsveriuögen der slVirtscliaft finden·
Jedenfalls muß die Lösung für die Wirtschaft e nd a ü l t i g
fein, andernsefls würde i:u:uer wieder Beunruhigung in sie
hineingetragen und ihre Arbeits- und Kreditfähigkeit beein-
trächtigt werden. Soweit Leistungen in Berbjndung mit der
Aufwertung iec öffentlichen Anleihe-u möglich sind, werden
mit a n erster Stelle Holz-be Personen oder Anstalten zu
berücksichtigen sein, die dem Vaterlande in der Zeit
der höchsten not ihre Ersparnisse ode: Mittel zu r V e r f ü ‑
g un g g e stellt haten. Und unter den hier zu berücksich-
tigenden Personen verdienen wiederum die eine Sonderbe-
handlung, die durch die Entwertung von Kapital und Zinsen
in Not geraten sind. Ein Anspruch auf Berücksichtigung ist
ferner denen cuxuerkennen die unter dem Zwange der Reihls
vorschriften noch in her Zeit der Geidentwertuug öffentliche
Anleihe erworben haben. '

—

Die Wirtschaft gean höhere flu'mertnne.
Am 28. otanuar sintd die Spitzenverbände der L a n d ·

wirtschaft, her Industrie, des Großhandels,
des Einzelhandels, her Schiffahrt, des Hand-
w e r l s und des Bankwesens bei dein Reichswirtsihaftsiuini-
steriusm vorstellig geworden, um dessen Aufmerksamkeit auf
die wirtschafts- unsd währuusgspolitiichen Bedenken zu lenken,
die sich aus einer über hie dritte Steiier-Notverordiiung hin-
misgehende Aufwartung der Hypotheken, Industrie-Obliga-
tionen und sonstigen privaten Forderungen, sowie aus der
userlosen Erweiterung des Kreises der auswertungsfähig-en
Privatsorderungsen ergeben müssen. Unter Zustimmung des
Vertreters des ReichsbanksDirektoriuins wurde von allen
Bei-banden betont, dasz eine Erweiterung der Answertsung die
Grundlage der WährungsstabilisieruritJ, fsowie die in den
Goldbilanzen vorhandenen Unterlagen des Kredites der
Wirtschaft im Jus und Auslande ernstlich gefährden muß,
und daß im weiteren Verfolg solcher Maßnahmen die S t e u-
erkraft der Bevölkerung vor unersüllbare Ansprüche ge-
zftellt wüvde. Es wurde dargelegt, daß die Aufwertungkss
visögslichkeit für»die meisten der hier in Betracht kommenden
Rechtsverhältnisse an der für den Schuldner bestehenden recht-
fichswirtsckmstlichen und technischen Unmöglichkeit scheitern
muß, von seinen privat-rechtlichen oder öffentlich-rechtlichen
Schuldner-n Aufwertunsg zu erlangen. Die Verbände stellen
die Forderung daß dieser Gegenstand ausschließlich vom
Standpunkte der Gesamtwirtschast und der Gesamt-Bevölke-
rung behandelt wird.. Sie verlangen ferner alsbaldige
Schafsung einer klaren, alle Zweifel aus-
schließenden Rechtslage, die diese Verhältnisse den
Zufällicrfeiten des richterlichen Ermessens im Einzelfalle ent-
sieht, und nmneiiilich davon absieht, durch rückwirlensdes Ein-
greifen auf erledigte und abgewickelte Schuldverhisltnifse Ber-
irrung und Unordnung in dass gesamte Wirtschulslebett an

tragen. Bei einer solchen Regelung muß nach ber Ueberzcus
gnug her gemeinen Verbände an der Grundlage der dritten
Steuerstflotverocdnung festgehalten werden« Die Verbilnde
richten an den Reichswirtscheftsminister die Bitte, dem
Reichstag ihren Wunsch zu übermittelu, zur Vertretung ihrer
uuiiafiiatgw bene‘gtufmertunrpä-‘llußidyuß des Reichstaiges

Oele-geritten zu erhalme
.—-.. .

Weitere Tätigkeit der Militilrssiontrollel

. ueoek treu Termin. an dem die Genexaiintveiktivn her
Milittörkotntüiifiöii iidiililtiti Bremer fein wird. besteht insstei

tun erretten cui '_ nan keine Klarheit Die Reichen-me-
una "lt«—tl deshalb be beunruhinenren Nachricht-n in der
" iizösifckxii und stigiiskherl Presse zum Vltllafs nehmen, um

« « ufftiasiiz wie listige die Militiirkotitkolle noch formiert

tden soll. lieber das Resultat dieses Schrittes- sowie liber-
um über die nesniiite auszenpolitisihe Lune. beabsichtiat

Wirtmiiisster Tr; Stresetuanii tin Laufe derntiihsten Woche
Auswärtiaen Ausschuß des Reichstaaes ernaehmbe Mit-

limaen zu machen- .
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Wie die Barmats hineinkamen
Empfehlunaen T

durch einen Reichskaniler a. T.

Ter liiiterfuchungsausichust des ineufiisilien Landtages
für den BarmatissutikersSlandsil isrüite am Mittwoch die
Stege, wie die Barmats nach Deutschland gekommen sind.
Ein Eiiertreter des preußischen Jiiiieuiuinisterfiiiiis verlcis
ein 'Zi-giireihm des Privatbiiros r.sp-z itstiussusrs Seiierinq
Vom 2.t· November ists-Ell an den zuständigen Referenten,
worin es unter n. lieisztt

Jer Minister wird von dein Reichskanzler
Vaiier ciebeleu, sich dssiir zu iuteiesiereii, das;
der Familie Bat-mat, die der lu«-kl-."iiidiscl«-en (s’)esandt-
schast unerhört, lls aus ihrer Durchreise von Russland
du«-h oreufsisebes site-biet nach Solln-nd feine Schwierig-
keiten bereit-It werben.“

Wie Sir. illbeiia mitteilte hat das Jnnenministerium
nach T-«·«ui Ziiisaiuinetium her i" Ursider Bariuat bei Bauer
untreu-Tat wie ess- m ö a I i cb its- n :« dirs-. diese Embfehlunci
iiislaiids lam· Ttrauf liiibe Our mwer erwidert, dass er
eine soli«l·e Aliitteiluiig uszlst as«s.-;-«’«t lis««ie, es müsse wohl
ein Irrtum an anderer vStelle ll) vorliegen.
llus Frauen des i’i’in. Ladeiidorsi issl«lkii·te ‘Er. AbeacL dass
dem rreussisclsen Ministerium des Innern nicht das
cierin gst e bekannt gewesen sei, dirs-, das deutsche (55e-
n‘rciEfoninivit in Holland bereit-. am t), Oktober 1919 das
);usus-."irtis;ie Amt direkt vor Baruiat aeioarnt und
bei- einem Lsiuiv und Lisetrüser erster Klasse aesvroclien
l·(ibe. Tcr P o l i z e i a b t e i lu u a iei auch nicssits davon
be annt (inneren, das; am V (Phi lklili auf Tisiinscli des
Isteiclssiiiissidenten Baruiat ein Tsiiiersiclitreriiierb für drei
Monate ausgestellt worden sei.

Aus die Frone de- Abg. Tr. von Wsildtliausen, in
w e l cli e r W e i se die E e m n s e b tu n a en des früheren
diskiclislaiiilers Bauer dein tit«-ii««;isi—li«ii Juueuuisiisfterium
zueeaanaen sei· eriridsssske Tr. Oliv-»Za: Reichskanzler a.

I. Mauer niar dont-ils oit im Snv'ennnnnhnmm. Er hat
die Eiuuscblung w a lii s cl: e i n l i ili mündlich nenehen.

S‘lui Jlsitraa des Perssruinsoluien:·dneten Edin‘eiina be-
sclilosi d 'r Ausscluisi die V e r n e h iu i si u n a dies JsZiiiisters
?eversu·;i.. der Nisiiuitsckrelisrsn des Ministers, des:
Neiclisk«l.in«lei«s a. T. Bauer des friibrren sächsischen Ge-
ioisdteu Tr. (si ra d n a u e r lSs-.i2.l. des Herrn ve Stock-
liainuieru und des Freiherrn von Allaltiin vom Auswiirs
ligen ?liiit.

Ein Vertreter des tireussiichen Jnueuuiinisteriums gab
Auskunft Darüber, ntie

hie vier Brüder Barmat ihre Eiiircife

vollzoaen haben. Es eraibt sich darau« u. a» dasi dem Ju-
lius "Forum: für sisli uud seine komilie her Aufenthalt in
Deutschland insbesondere aus ein E m v s e h l u n a s -
schreiben des Reicl·sscl·-iitziiiinistet-s Bauer
vom ‘20. April 10:53, bssieikkiat worden in.

Alta. Illusibke stsllte fest, dafi der von dem Büro des
Reiclisvräfideulen befiirworxs..ste Si«.«l«toei«iiierf siir Julius
Bariuat auf drei Monate auf Antrag eines damals im Biiro
dec« slleiclssisräsideuten beschäftielen Litis«tiiiisi.ilaeordueteu
erteilt worden ist. Am Tonnerstaa sitt ic. müder der Land-
tagsnlxieordnete Heiluuiun und der llatra-staa-tssekretär
Töpfer vernommen werden, der scssnerzeit die Eiiireisecrs
laubnis erteilte.

Hierauf gab Finanzrat Brekcusrld Auskunft über

die Geschäfte der Treusfffrheii Sirt ts'tiitk mit Vurmiits

Die Geschäftsverbiuduuaen toter-i "r im Mai lilZZ auf-
genommen auf Glrum man E m r- i e h l u n a s cli r e i b en
die mit dem glesclseu Talum vom til Ists-i 10‘353 vom Reichs-
kanzler a. T. Bauer und von drin iiirlxsifrliisii (s’-esaudten
(Er. Gradna u er eiiiains.teii. Ju bxiseu Erhrrsben wird
Direktor Julius sl‘nrnmt von der ,,Slliue1;i:ua« also ein durch-
aus zuverlässiger iiiid frediliuiirdiaer (3.«-c-scliisstsiiiiinn be-
zeichnet. Er erhielt Kredit zur s).·’eiil·asfi:ii«a von Lebens-
mitteln uiid Istaraxsrinerolistoisen. Ellui 10. SIntoher betrua
der Kredit etwas über 40000 Qifnlhmnrf. Tie Leclunu mar
bis dahin immer ausreichend. Auf Byranlassuna von Er.
Hellwig des Teierneuten für die Kredite, bekam die
Staatsbank ein überliauut nicht iiusssresülltes Blankoakzetit.
Bis zum Bl. Terenkber wor der Fircdit aus i400 000 Ren-
tenmark aesliegen. Tas- Konto war damals in voller Höhe
durch notiert-s Meile ach-reif, und d·«uiel en waren noch un-
uotierte Werte da. Ende Januar ualuii die „S‘imemnn“
onn den wertvoll-en Effekten viele beraus, ohne sie ent-
svreclienid zu ergänsein Dadurch wurde die Teckuna allmäh-
lich schlechter. Ter« Redner fikildertp dann im einsehen,
wie troh der schlechter ocirordeuen Tecluna die S.·luild Bar-
iuats an die Staat-Hi esse immer weiter Hirn, lsis schliesslic-
am 30. Tezeuiber 1924 ein Siluildssssldo non 9-491000 SUN.
vorhanden war-. Ende q'nnni’t sind von den Tiicliltssarbeitern
die amtlich notierten Werte aus dein Teoot heransaegeben
worden.

Auf eine Frage des Vorsitzenden beskälisste Finmzrat
Brei-stets tr. Bellwia aui l. s«lto«ser
1924 in hie Tien fte Barmals iikseraelreten ist« aber
am 1:"). September noch Sachbearbeiler im Falle nur.

8m WCUCWU FAUng her Verhandluueeii des lin-
terfucliuugsaussrluisses teilte Präsident Sibrisdsr mit: Bald

nach meinem Alls-Aufritt wurde mir oon finoisiuiiitsstei
Tr. Von Riibler ein Schreiben Bis-?- i’lbg. .Seiliii a n n
(5%.) vom 31. Mörz 192l übermittelt worin es liess-is

« » »Seht cieehrter Herr Miiiisterl Ich wisre Ihnen
dankbar. wenn Sie mein e n F r e u n d J u l i u s
Barinat, einen issrositauiuiann der bisher mit der
Preusiisclieu Staatsbant in guten istescluislstieiieluinoen
gestanden hat, aucb deui neuen *liriiiihenteu’her Staats-
baut zu wohlwollender Berücksichtigung
empfehlen wiirdeu.«

Abg. Nitsch-e fragte. ob dle Stantsbant nackter-Mist
habe, ob Baruiat die Kredite tatsächlich zur An-
schassunq von Lebensmitteln nerumudt habe.

Finanzrat Brekenseld erwiderte, dass eine solche Nach-
vriiinng nicht stattgefunden habe. «

über. Ladenderst machte daraus aufmerksam, dafi die
größte Erhöhung der Bariuatkredite E n he i920 eriointe.

als Präsident Schacht dle Reirlisbanftredite rucluclitslois

sperrte und nn her Börse schon die allerunaunstigs
sten Gerücbte über Bariu at tolvortiert wurden.

Finanzrat Bre.enfel.d: Der Staatsbant war davon
nichts bekannt.

Aus der nunmehr »
schen Handelsminister Sierin a lSon ergab lieh.

»sp-

l de Befraguna des vreustis

sp nen n daß her

l

slender Verwandten in deren Betten tot aufaefnnden.

 

Minister seinerzeit den Wunsch e i n es H a m b u r a er
‘l arteigeuosfen eines Bankiers, auf Börsenzu.
lossung der Bremer Privatbant dem Leiter des
Fliiässenvorstandes Herrn von Mendelisohn seiteraegeben
ich C.

Der Vorsitzende Abn. “Er. Leidia fofite das Ergebnis
ier Untersuclnina dahin zusammen dasi auch im F alle
V a r m at ein Sacl«bearl1eiter, ans sachlich-en eher unsach-
lichen Gründen, ohne di e lst e n e r a l di r e f t i o n pflicht-
PeBiöfi zu unterrichten, den Kredit über Gebiihr erhöht
ta e.

lieber den Fall Michael wurde unter
Lsefsentliclileit verhandelt.

1——

Ausschuß der
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steuer vorn Taste
X lintersiblaguuaen eines stiidtischen Reiidnnteu. Kein

Tau veracht. ohne daß ein? lintericlilaguug ariisusren Stils
aiifgedeclt wird. In Berlin wurde der istendant der stiidtis
sclieu Miilla·bfiihr-A.-(-sl» Robert, unter dem Verdacht ver-
ltastet, seit längerer Zeit lintersclilagunaen voraenoinmen
zu haben. Er hat bisher lintersclxloaringen in Höhe von
52’ 000 Mark zugegeben. Tie Bücher werden non der Staats-
anwaltschaft noch geprüft. Robert gehörte früher de-: Be-
triebsrate ds Bezirfsamts an und aelauate schliesslich zu der
Vertrauensstellung eines illeiidanten der Mii·lliibsiilir-9l.-G.
Er wohnt im Schlosse Buch, dass früher dem Büraermeister
Wermuth als Wohnung diente.

X Einie ganze Familie verbrAnnt. In Reichertshofen
bei Neumarkt Ost-ei«t)scili, brach in her Nacht in der Scheuue
des Laudwirts März Feuer aus, das aus das Nicohnhaus
itbergriff März, seine Frau nnd seine beiden Söhne find
in den Flammen umgekommen

X Tödliche Automoliluufiillm Ein vermutlich von
Graz komiuendes Auto fuhr bei dein Bassieren des sIthrn-
nasses mit derartiaer Wucbt in den Strafuriarahem daß
sieb- her Marien iiberscblug und die drei Jnsafscn unter sich
sseiirisb leitle drei Personen wurden als Leids-sen unter demt
Warten lusrooraeiogen Aus Wies in Htteststeiermark
wird gemeldet: Sonnabend abend besörderte dass Lastauto
der cssutsverwaltuna . Oswald neunzehn Personen zum
Schützenball An einer schlecht beleuchteten Brücke fuhr das
ilsuto über die Vöschsung, überschlua sich und bearub alle
Jusassen unter sieh. Eine Person wurde getötet und meh-
rere schwer verletzt.

X (Barton im Schlafzimmcr. In Dresden wurde in
feiner Wohnung in der Tornblütestrafie der Schlosser
Schreiber, seine Frau und ein aus ‚Riten zu Besuch wäs-

s

liegt Gasvergistung vor. Offenbar hatte eine der drei
Personen och am Sonnabend abend nach der Seimkehr den
leis-sit aedrehten Gashan geöffnet. Tee Tod ist wahrschein-
lich schon in der Nacht zum Sonntag eingetreten.

X Der lebte Schuf-, Ein gewisser Otto Marr aus Olss
nsgk, der in der letzten Zeit mehrere Raubüberfälle verübt
hatte, ist in Kohlensiheidt bei Aachen aestellt worden, als er
über die Grenze flüchten wollte. Als er feinen Ausweg
sub. tötete er sich durch vier Schüsseln öder-i und Kopf.

X Siirchenhranh. Jn Sabbioneta lParmais sollte
das Sanktuariurn eingeweiht werden, in dem Stelette von
Zwölf Heiligen, sowsks Knochenteile von ölfi Märtyrern auf-
bewahrt find. Durch Kurzsclxcluß geriet die Kapelle in
Brand und die gesamten Gebeine von Geilicisen und Mär-
tnrern verbrannten oder wurden durch einstürzendes Ge-
mäuer verschüttet Bisher gelang es nur« zwei Schädel zu
Lernen, worin man die Häuvter Doiotheas und Venantius
erkannt haben will. Der Bischof. der neben der Kapelle
schlief, konnte nur mühsam gerettet werden.

X Ein durch Grundwasfer bedrohter Ort. Ein Antrag
im preußischen Landtaae beichäftiat ficb mit der schweren Kai-
tastrotrhe der Gemeinde H o he n n e u e n do rs bei Berlin,
die mit vollständiger Vernichtunii bedroht sei. Durch den
illusbau der iliordbabn wurden dsie Beiflutverhästnisfe so ein-
schneideno aesti’rt, dafi das Ginudwasser im Laufe der Jahre
unaufhaltsam steten iiud sich immer weiter ausbreitete-. Deut
stets-en in dem Nord-teile alle Keller vollständig unter Wasser,
dessen Beseiti,ii:ii.a unniöcilicb ist. In dem Antracie wird aus-
eiii.i-ndergeseet, das-. es in dem bedrohten Orte-Teile keine ein-
toandireie Wohnuna mehr gehe. 106 Wohnungen mit 219
Zunsuiern seien bisher unbewohnsbar aewoan und mufiten
aeriiumt werden. Bei weiteren 35 Wchnnngen mit 74 Zim-
iueru werd-e dieso demnächst der Fall fein. 17 Gärten mit mehr
als 1.300 Obstbäumen sind vernichtet Eine Beseitigung des
Hebels sei nur durch Scliasfung einer cierege ten Entwässes
runa naeh dem Westen möglich deren Kosten auf 350 bis
400 000 Mast aimeselzt werden. Das Staatsministerium
wird mm um Bereitstellung geeianeter Mittel ersucht.

X Eine Durstragödie spielte sieh in dem slovakisschen
Flecken MannarsSiok ab. Ter calvinische Post-or Takacz
sollte sich mit der bildichöneu und reichen Bauerntochter
Jlona Eiernnak vereheliehen, als vlötzliih der einzige Ssohsn
des-Z reicltsten Bauern Piros bei dem Vater Jlonas um die
Hand des klitädcliens ward. Der Vater, dem die Reichtümer
des neuen Scltwieaersohnes mehr zusagten, machte kurzer-
taub die erste Verlobung rückgänaia, verlobte die Tochter
neuen ihren Willen mit dem jungen Piros und verbot dem
Pauor das Haus Als die Verlobung gefeiert mnrhe, zog
der Bastor mit einer Trupve musizierender Ziaeuner vor
Ins Saus seiner Geliebten Vor den Fenster-is sieh er eine
tolle Weise ausspielen und seh-oft sieh währenddessen in M
Sven. Bei dem Begräbnis des Paslors mufite ein Gen-
Memories?!ufnehot das Haus des Bauern Egernaifs besehen-,
da ihn die Bevölkerung lunchien wollte. und her Bräutigam
Pieris sich aezwunaen sah, die Werbuna rückaängig zu
machen, da er sonst kein natürliches Ende gesunden hätte.

X Der Mörder vom Arnswcildet Plut- verhaftet? Zu
dem Lnstmorde am Arnswalder Platz in Berlin. dem-das
Tienstmiidclien Stangierski zum Opfer fiel. wird berichtet:
‘Jlm Dienstag nachmittaa wurde von Beamten der Mord-
louuuisslon im Wartesaal des Anhalter Babnhfes ein sun-
cier Mann ermittelt, der der Tat verdächtia erscheint. Er
hat studiert. ist aber nerhunrmelt und kam aiuWetbnachten
nach Berlin Verscliiedentlich versuchte er Arbeit au bekom-
nun, auch als Ehauffeur oder Wanenwöschet An den Gal-
testeslen der Antodrofclifen und der Privativaaen, a. B. in
.‘er Nähe des Börsensa-ebäiides, machte er sich an Chauffeurs
heran. Er fracite sie um Arbeit, wurde aber meist M
mieien. Er bestreitet den Mord.



Eililesifclie Nachrichtqu
Der schlefische A« beitsmetrkt.

Die Zahl rcr Arbeitsuclienden stieg in der Sheriff .l«(.«
in der Provinz sltiederisxhlesieir — 'L‘x’u her Landwirtsctisii be-
stand starke Nacliircisae n-:ch iüniteren weiblichen Ai«b-.it:l.·i·;i««
ten, jedoch koni- ies Ansiebot äiisrerst gerinir Es iiiarlne sub
bei diesem in einigen ft"?e-·,ii«ken starke s.‘lbueiaui-a b-euwrlbar,
Lanidasrbeit muuneluuen. Männbche Arbeitskräfte wairen we-
niger geht-ht. — Jm Bei-alten bestand keine Nachfroiag iiatli
Arbeitskräften. — Jii her Industrie der Steine nnd Cideii
sind die Stochseiier Stein-drückte uioch auifnahiiiefähia iiir ge-
lernte Steitiasibeiter für Gran-sitstesne. i‘m Rothenbnrg hat
sich die Lage in der Glasindiistrie weiter günstig entwickelt.
-- Jn der Metalliudustrie fand in Areslau eine weitere Gr-
höbimg der Zahl der Erwerbs-lesen statt. -—- Jnt Spinnstosfs
getperbe hält die gsiinftigie Gesilsfifislasge weiter an. — Das
Holz- und «S,«cl:nit3stoffeeioei·be ist im großen un-h ganzen auf
befclfäftsigd —— Jiti Beil-eidiini«;rsgetvei«be ist die Log-e unver-
ändert. Jodcch scheint eine weitere Neigung tgiiu Riiclisasig
des Beschiftiizmigsgrades sowohl in der Schuh- als anal: in
der Konsektionskndiistrie au bestehen. -—- Jin Banigewerhe hat
mi; einsetzen-der Freftwitteruna die Zahl der Arbeitsnrhenden
weiter znigenonrimen Jedoch werden namentlich in größeren
Orten eine Anzahl Bauten weiter gefii«hit. — Gut bei-hät-
tiat ist auch Las grsavhiscLe Gewerbe — Für die Gast- tin-d
Schonhvirtiihsilt ist die Lage namentlich infolge Aiishleibenss
des Winsterig-eul.5ftes in den Gebirosorten iingiinfti-o,. -—— Jm
Verlehrsgieweibe nahm d.e Zahl her arbeitäim i Schiffer in.
Für häusliche Dienste blieben nur gut mi»,;ebil«dete Kräfte
gesucht während das Aus-gebot weiter stieg.

Auch in O b e r fch l e si e n hat sich in her Berichtstrsosche
die Arbeitsmarltlaige weiter verschlechtert. —- Ein her Land-
wirtschaft besteht in landwirtschiastliiben Gegenten Nachfrage
nach weiblichen SBerfonal. -——· an der Metallinsdustrie bestuinid
Nachfrage nach guten Elektroinonteuren.

 

Unveränderte Miete im Februar.

Wi- der Amtliche Preußische Vressedienst mitteilt. hat
die vreußische Staatsregierung von einer Erhöhung der

Miete für Monat Februar abgesehen. Es bleibt also aiich
für den Februar bei dem bit-her geltenden Mietssatz.

 

Die Sammlung von Flurnamem

Der «im»vorigen Jahre innerhalb der Historischen
Rvmwmisfion tür Schlesien gegründete Ausschuß
sur Siedlungskuiide hat sich die Aufgabe gestellt, all das-«
umfangreichp und weitzerstreute Material zu sammeln,
das uber die Befiedlung Schleiiens Aufschluß zu geben ver-
mag. Und zwar muß zuerst der Stoff zusammengetragen
werden, der nicht schon in Archiven und Bibliotheken fortt-
saltig aufbewahrt wird und somit voraussichtlich vor Ver-
lust getrhiitzt ist. Zu den mehr und mehr der Vergessenheit
anheimfallenden siedlungsgeschichtlichen Quellen gehört ein
großer Teil der Flurnamen. Man versteht darunter Be-
uennungen von Aeckern, Wiesen, Wäldern, Gebüschen
Baumgruppem einzelnen Bäumen. Wasserläiifen. Teichen.
Sumvtfen Quellen, Felsen, Straßen, Gehäften, Tälern
(Stuben, Wällen, Däm-men, Hügeln usw. Diese Bezeich-
nunaen sind keine willkürlichen sondern haben meist einen
großen siedlungsgescknchtlicheu Wert. Da sie aber auch der
trechselnden Mode unterworfen find, sterben sie. wie alles
Volks-gut leicht aus. Es gilt daher als wichtige Aufgabe
der Gegenwart- sie recht bald aufzuschreiben und in Karten
einzureichen. I

Dies-e Tätigkeit erfordert keine Vorkenutnisfe und kei-
nen besonderen Zeitaufwand. Jeder, der sich für seine Hei-
mai ein Herz bewahrt hat, kann erfolgreich mitarbeiten.
Wie das Sammeln und Aufzeichnen der Flurnainen ge-
schehen soll- kann man aus einer ausführlichen Anleitung
erfahren. die Fr. Geschwendt im Auftrage der Historifchen
Kommission sur Schlefien verfaßt hat und betitelt ist:
»Wie fammle ich Flurnamen?« Diese gedriickte Anleitung
erhalten dieiemgen, die sich an der Sammlung fchlefischer
Flurnamen beteiligen und die Ergebnisse ihrer Sammlung
mitteilen wollen, von der Geschäftsstelle der Historischen
Kommission fiir Schlefien, Breslau 16, Tiergartenftraße 13
tStaatsarckgm . auf Anfordern kostenlos zugesandt« Sie
Initlhalt alle weiteren notwendigen Aufklärungen und Mit-
e-ungen.

 

_ E- Brtestclegramme im Verkehr mit Ocsterrcich. Vom
J. Februar an werden zwischen Deutschland und Oefterreich
Brieftelegrainme ausgetaiischt. Die Gebühr beträgt 50 v.
H. sur ern gewohnliches Telegramm: dabei ist eine Mindest-
qebuhr sur 20 Worter zu entrichten. Die Brieftelearamiue
muser vor der Anschrtft den gebührenpflichtigen Vermerk
„Bit“ tragem Andere Vermerke irgendwelcher Art, wie
hin. D- TC, sind nicht zugelassen, wohl aber Angaben wie
postlagernd, telegravhenlagernd, bashnlagernd. Abaekürzte
Anschriften dürfen nicht benutzt werden. Eine Gebühreneri
Haftung findet in keinem Falle statt. Im übrigen gelten
teselben Bedingungen wie für Brieftelegramme des inner-

deutschen Verkehrs Nähere Auskunft erteilen die Ver-
kehrsanstalten ·

um".

« Peticswvldaiu lFeuer im Sägewerk.) Am
Mittwoch nack,niittag, kurz nach Eintritt der Dunkelheit
erschollen« schon wieder die Allarmfignale der Feuerwehren
des» Reimnbacher Bezirks-. Jn her Stadt Reichenbach war
es innerhalb weniger Tage bereits der sechste Feuerallarm.
SchnFll Ast-breitete sich die Kunde, daß es in dem Sägei
wert des Banmesflers Notvak brenne und es bestand dort
auch wirklich schwere Geathf Aus der Arbeit kommende
Zahrikarbetter sahen im Sägewerk hohe Flammen empor-

il»agen und bewirkten sofort den Alarni. Alle verfügbaren
Kruste wurden uut den im Betriebe vorhandenen Läschvors
richtungen eingesetzt und es gelang, den Brand mit Mini-
mastvvaraten zu begrenzen unh dann zu ersticken, sodaß
die bald eintreffende Feiierwehr nicht mehr einzugreifen
braucht-» und auch den in den Nachtbarorten ziim Ausinarsch
bereiten Loschzugen der Feiierwehren Gegenordre gegeben
Irereden rannte: Bei den großen leicht brennbaren Holz-
vorrgten im Sägewerk hätte leicht ein gewaltiges und cre-
sahrliches Großfener entstehen fönnen, zumal starker Wind
herrschte Die Entstehungsiirsache des Feuers liegt vor-
aufig noch  in Dunkeln, doch sind die Ermittelun en
hierüber im Gang. . a

Nein-ove. fTodeksturz eines Motorfahrersi
Ein schrecklich-es Unglück. das ein filiseiiscl,«eiile en sordeiie
ereianete fit; auf her Straer zwischen Srlileael und Au-
ihau. Als dort der i‘luotlie' er Herden aus Eifers-darf auf
ieinem Winterruhe hie Straße entlana sam. prallte er in
“er Dunkelheit gegen ein Rad eines eiitoeaenlomwenden
fJiistfiihiweites, obwohl lehteres beleuchtet war. Herden
wurde dadurch mit solcher Wuilit von seinem Wagen sie-
«·-«hleiidert, das; er schwer verletzt im Blute lieaen blieb
Fluch das Aad war arg denioliert. ‚finumerufeue Sirni-
tiitsitiiiixiifsbastrn iibersiihrten den Gehirn-Wimtristen in feine
WObnuna in der er in der folgenden Nacht verstorben ist.

Wi"il«tteiibitrn. lD a m V f f e s s e HE r. v l o s i o n.) Am
Illiontag argen 7 ishr abends erfolate eine aetoalliiiC
Nimmtestelstrriilofion auf dem gl‘abnicbait. (i Personen tiiid
dabei veriinislüikl Es soll sich bei dem ervlodierten Kessel
um einen solch-In handeln, der längtere Zeit iin«-k’3etriebe ist
und länast hätte niiissen ausgebaut werden feilen. Tei· Lief-
Zer Adolf Frost-like ist seinen schmieren Brandwunden erlegen
unh ferner dürfte für das Wiederaiiffoniinen des Sichere?
August Hühner sehr wenig Hoffnung bestehen

Wiildeiiliiira. (G i n b r erh e r in d e r K i r (“b e.‘t Ein
Ein-dreister wir hier mit hellen Time in der katholischen Pfarr-
sirihe litt-la Er löste et s Ortserbsixffe ab und raubt-? diese.
Als her Diebstahl betiiserlt wurde. hatte der ’E’Titer fix-Z Wot-
teshaiiZ bereits verlassen und es fehlt irre Juni von ihm.
Anstalten-d ist es das-. dieselbe Ovierbiicltife neue-it ner einem
Jahre bereit-Z einniial von einem Diebe entswenth worden ist.

 

Ein Loaierhaits auf der Hoheit Eule-?

Der vom Verband der Eulen-gebtrasvereine schon seit einer
Reihe voii Jahren versolate Gedanke der Erri ‘l'tuua ein-es Lo-
aierhanses ans der Hoden (Eule, her isber unter den Aug-»wir-
binnen her Insflation iinid der starken Jnansurnelniahiiie der
Finanzen des Verbaiisdes für andere baiilirbe Mosniailimen
immer wieder in den Hinter-wund gedränat werden mußte,
gewinnt jetzt neues Leben durch die A u s or h e i t ii n g n nd
Einreichung eines Vaiivro«ektes, über welch-es
der Verhansdsssrhatuneistev Herr Kranse in der Sasiivtvers
sainsmlunig des Reichenbgcher Eulenaebirasvereitis berichtete.
Das Loaierhsaus soll in unmittelbarer Näh-e der Csiilenbaiiide
zur Errirhtsiina sont-irren, zu deren Entlastung es ia im wesent-
lichen mit bestimmt ist, aniaefichts des dort herrschenden star-
keit Touristenverkehrs der zumeist alle d-«« verfiiitbaren
Fremidenzimstiier für sich in Ansvruch tiii««.. unh für eigent-
liebe Logiergäste mit Dasueraufenthelt keinen Raum läßt. Das
vom Architekten Hühel in Lan-gienbfelaii ausgearbeitete Pro-
jekt sieht einen auf BriirhftieinsesFundament ruhen-den ge-
s.«liitisacivolleii Holzhaii vor. der sich reitvoll der Gebirgss unh
Walidlauidfchaft anvaißt. Vorgefehen siiiid im Erdaefchioß ein
Ggiftziimmer mit 200 Sihvlätzen, ein Sonderziurmer tin-d die
Küche, im Oberigeschoß 18 Zimmer mit 28 Betten, vorn denen
drei Zimmer vorgebaute Veraniden haben. im Dsascligeschoß
noch weitere drei Fremideneiiiimer mit sieben Betten und die
Wohnung für den Wirt. llnter den Gastrännien sind Keller
vorgesehen, die sich hinsichtlich ihres Nsaiiiniiinhalts gsuss den
Terrainuutersrhsiedsen des Vatikaeländes ergeben. Die Zwi-
schenwände finid von Holz gedacht, mit einer kälte- unh
wärmehailtensden Zwischen-bindunig. Als Grundfläehe kämen
880 Qiiadratineter in Betmicht und die Kosten würden sich
für den Bain sellbsst aus 68 310 Mark stellen, für die Inn-anein-
richitunig auf etwa 10 700 Mark. fodafi für dsie Erritbtiinig des
Loirierbaufes mit einem Gesanitkostenaufwand von 80000
Mark zu rechnen sein wird. Bemeitt sei, dass-. bei Kenntnis-
nighme des Profektes sofort betont wurde, daß von der Ein-
richtunig eines öffentlichen Reftasurants in diesem Gebäude
kein-e Rede fein könne, denn andernfalls würde sich dort un-
bedingt sofort der bekannte-» bis tief in die Nacht anhaltende
Bsaiidentrubel entwickeln, sodaß der Zweck des llntei·iiel)«iiiens,
den Logiiergäften einen ruhigen und Erholung bringeniden
Aufenthalt-zu fiebern, illusorisch werd-en würde. Als am besten
geeigneter Bau-blaß für dieses Logierhgus im Sochgebsirge
wurde das Gelände Von der Eulenbande in der Richtung nach
dein Bis-ntarrlturme zu bezeichnet Es direkt auf den vor der
Band-e befindlichen Hang zu- bauen, wurde faclnnännifch als
ausgeschlossen bezeichnet.

0—1..

Von den Glut-er Gebi- »oui«-nein

Die Ausschußsitzung des Glatzer Gebivgsvereins
am 25. Januar im Kaiser-has in Glati ivar von den Vertretern
der Ortsgrupven sehr zahlreich besucht. Der aussiührlicbe
Jahresbericht für 1921 wurde von dem Vorsitzenden. Stu-
dienriat Courads, erstattet. Die Wegemiasrkierusna ist be:nahe
vollständig diirchoefiihrt: es bleibt noch der Weg von Gabels-
dorf nach Silberberg iinid von Glatz nach dem Piilisu zu mar-
kieren. Unierauickliche Differenzen wegen der Gesbietsasbarens
zunigen bestehen dem Eielengebiogsverein gegenüber. Der
Kassenführer Riikdolvh erstattete hen Kassenbericht: Einnah-
men ‘23 786,71 Mark, Ausgaben 23 751,36 Mark. An Zu-
schüssen wurden bewilligt: Albendors 50 Mark. Eisersdsors
150 Mart-, Laugen-an 50 Mark, Schlegel 150 Mark. Die
nächste Ausfrlniszfitznng im Sommer findet in Reinerz statt.
Wklfelsgrund ist für dass nächste Jahr vorgesehen Als Weite-
wcrt wurde Landgericbtsrat Goserliih gewählt. Ein Anstrasit
des 1. Bürgermeisters LudwigsGlatz forderte Mittel zur Ver-
fiiaiing zii stellen zuin Bau einer Bande am kleinen Schnee-
berae und Ankaiif von Gelände an den Ranidiiiebiraen zur
(erließ-nun von Banden. Schweizerei unid das Liechtensteini
haus auf dem Glatze-c Schneeberge reichen weder für Sommer
noch Winter (mit. Mr mit dem Bau dei- ersten Bande alsbald
begonnen werden soll, werden Bausteine gewünscht Den
ersten Stein stiftete dsie Ortsgruvve Altsheide mit 50 irrt,
den zweiten die Ortsgruvve Breslan mit 100 Mark: Ain
Schluß der sehr interessanten Versammlung wurde durch den
Vorsitzenden zweier Männer gedacht die sich um die Gras-
schaft tin-d den G. cis-B besondere Verdienste erworben haben.
Es sinsd dies der Vorsihende dei· Neiisrodser Ortsarnvve.
Justizvat Ferche nnd der Schriiliührei der Breslsnier Orts-
grnvve, Prosrinzialfekretär i. N. DelimeL Bude Herren wur-
den einstimmig ziini Elirenniitiglied des Gesinntvereinss er-
nannt. Der anwesende Schriftführer Delnuel dauste in herz-
lichen Worten für diese unerwartete Ehrung. -

-—o--— .

EA Plättchen unter Denkt-s Op ern?

. Die Gerüchte, von dem Münsteiberger Kannibalisii.«·-.·.«-ii
nicht nur Hansdtrertsbimiikem sondern auch obdaeltloie tiiitiie
Madchen ernisordet werden, scheinen sich niinsiiiehr zu bestäti-
gen. Wendafteiis ist mit zieiiili«.-her Sicherheit erwkesen {mit
in der Denskesihen Mörderhöhle ein i u n g e s M a d rli e n

tern des verschwundenen Mädchens K- l e t b e r , die im Hirn.
Hier Denkes iiesundeii wurden, iltiedcre:«k-.iiiiit. nur?) dann stand
auch aus der Deiikesrlien Mai-Miste der Eltiiiite J d a , dir Vor-·
name des vteriiiistteu LljiLidcli-sn-I, veizeirbneh Die Verscluiiiin.
dem halte teinrrzeit ein-: Reise naib Münsterlsera iiiiteinoins
inen und war tsifii dort nicht wieder .iii.i·i«ickaekel.rt.

Gliiti.lFi-uer tuseiaenartiger lirsacltel ent-
_itauh In Eisessdorf auf her Positpsria des Sbtiiiedemeisters
Z«.f:siiniia. Das Feuer kam in friilssrr Morgieiiftiinde dar-nich
aus. hat": im 'Zrl‘.ut'riftei.'t zititt ct'iiiiu'lwru iiiifiieltiiniates Fleisch
tusm brennen kam unh die aus der Seh-ornsteiniiifiiiing schla-
gend-In Flamtiieti unh dsesr Fiinkeiiroaen den Diiehstiishl des
lsjebäiiics erst-isten der bald in Flammen stand. Sie Orts-
ivehr tiusd die ans der thust-einend zu -—"·-ilfe eilend-en Fseiierwehi
ren betrifft-taten den Brand

Strehleti. lE i n fa l f the r L l i v e r.) Die Polizei
nahm einen Freunden teil, der die Dreistigkeit hatte. sich in
einein bit-siegen Lokal als den diirih die Miinstserberger
"-Nordsarh.s heranntgewordenen Arbeiter Lliver iiiis,t:iiiel-xii.
Der "uiall wollte es, daß in deutsch-en Losal der wirkliche
Cliver aiiiiiefeiid nur. etzerem ist übrigens neue Kleidung
von einer guswärtaien Presseftelle lief-klafft worden. Oli-
vei hat dirs wegen Betteln bei dem Miiiisterberaer Wissen-
mürder Denke ausgehriimmte zehntäaizie Quillt-rufe abge-
biisst Er will hier wieder seinen dauernden Aufenthalt
nehmen.

Liegttit-. lFestnahme von Einbrechern.)
Die in den letzten Tagen zahlreich verübten Einbrürlie von
Einbirchern in den Kriesen Lieanilt, Stoldlierassdvnau und
Lüben gehen ihrer Anffläriiua entgegen. E-: handelt sith
um« eine tueltrf’öniiae frhnierbenuiffnete Ginbrecherbande Auf
rini Cl‘taliubai Breslan sind 2 Beteiligte in dein Augenblick
festgenommen worden, als einer von ihnen ein Paar lang-
icliäftigp Stiefeln verkaufen wollte. Beide waren schwer be-
uiafsnetr einer hatte auch eine elektrische Tascheiilatnve, in
diesem Zusanimenhaniie ein großes Belasttingsmaterial siir
ihn. Den Verbrechern konnte reiclrlirlses Bsetireismaterial
abgenommen werden, daß sie der Ausführung der schweren
Tiebstähle überführt. In den CIiitern handelt es sich um
die angeblich seit langer Zeit in Deutschland vagabondieren-
hen volnischen Staatsanaehäriaen Josevh Romainsfv und
Ztevhan Rowakowsktr Um sich Ortskenntnss zur Ans-
fübrung ihrer Raub-füge zu verschaffen trieben sich die
die Berbrecher bettelnd oder mit Zigaretten hausieren-d tags
vorher in den betreffenden Ortschaften bezw Gehöften um-
her. Nachtauatier oder linterkunft suchten sie sich in Stroh-
ichobern wo sie dann auch ihre Beute in Sicherheit brach-
ten. So hat man in Kunst-. in einein Strohsrhober Wäsche-
Jchinken Sveck u. a. m. entdeckt. Es stellte sich heraus, daß
diese Sachen von dem veriibten Eikbruch stamme

Beutben. lDiebische Verkäiiferinnen.) Der
hiesigen Kritirinalvolizei ist es gelungen, bei ener Luruiss
wareiiarosifirmci umsfanareiihe Diebftältle, die von zwei Ver-
kiiuferinnen begannen wurden, auf-zudecken. Die ungetreu-en
Aniaestellten wurden vorläufig in »Hast genommen, nachdem
eine Oausfnchnsnia bei ihnen arofte Mengen an Kristall- umh
wertvollen Leder-waren zutage gefördert hatte. Dsie Verfeh-
lunaen liegen vier bis fünf Monate zurück. Der vorläuficte
Schaden beziffert sich schätzungsweise auf 4000—5000 Mark.
Offeknbstr haben die beteiliaten sPerson-en miit Helfershelfern
stertr eite«

Gdrlitk lDie Müllstätte in der Wohnung.)"
Flora Blunrberg war durch das Wohnung-samt in einer
Wohnung der Altstadt untergebracht worden. Aus ihrer
Wohnug enströmte gar bald ein peftartiaer Geruch. Die
Mitbewohner dieses Hauses waren entsetzt nnd verlangten
daß Flora ihre Wohnung reinige und lüfte. Alles um-
sonst. Schließlich war der Zustand auf dem Punkte der
llnerträglichteit angelangt, unh man sah sich aenötigt, eine
gewaltsame Säuberiinq vorzunehmen. Bei dem Eindrins
gen in diese Behausnng zeigte es lieb, daf; diese einer regel-
rechten Müllstätte glich. Die Wohnung war brichst-üblich
von einer Eck zur anderen bis an die Decke, mit auf der
Straße aufgelessenem Altvavier. Lumpen, Gsolzabfällem lee- «
ren Zündlisolzscharhteln und verfaultem Obst usw« angefüllt
Zwischen diesem Unrat lagen zerstreut verfehimmelte Christ-
sirietzeL Menscien von Brot, Nudeln und sonstige Nahrungs-
mittel. Allein drei Pferdegefvanne waren nötig. um diese
Stichen zu dem Platte zu befördern, wo sie lisingehsören näm-
lich anf den Miillvlth. Die noch verwendbaren Lumpen
nnd Papier mußten mit zwei weiteren Fuhren wegaebraiht
werden« Flora, die mit ihrem Manne in Scheidung lebt,
ioar durchaus nicht erbaut davon, daß man sie von ihren
Schätzen trennte. unh ist wieder dabei, sich erneut eine der-
artige Sammlung anzulegen.

Breslauer Schlachtviehmarkt am 23. Januar.
Der iiiuftrieb betrua: 1063 Rinden 1068 Schweine, 1031

Kälber, 603 cSchafe.
Außerdem in der Woche vom 14. bis Zi. Januar 588 Auslandss

schwefne. 23 Anslondsrinden 4 Ausland-füllten

ist-verstand vom vorigen Martte waren: —- Rinder, 62 Schweine
— Kälber, 24 Schafe

Es wurden beiahlt für 50 kg Leben raewicht in Markt

‚’54

 a u B B r e s la u eerfdnunbcn ist. Einerleits hatten die El-

8 1.
Kinder-. Dritten: oollsl. ausgemiisi. . . . . . . . 44 47

noltfleifrb. ausgem 4——7Jaltre . . . . . . 37 43
iüngire nicht iiusaemäst, ältere ausgem. . . . . . 3| 35
mäsiia genährte iüngete, gut gsnälirte ältere . . . . 20 30
tutlen- nottfletrh. aueiemidrtene. . . . . . . . 18-—50
oollsleisctisaesüugere . . . . ....... . . . 42—46
mäfiia genähite iüng. u. aut aenähite ältere . . .. L 35 40

las hen un a Kü he' oollfl., ausgem. .fialb. . . . 48 49
natlfl, auflarm. ssühe bis 7 Jahre. . . . . . . . 38—42
ältere ausgem. wenii entwick jüng. Rübe. . . . . 32—347

niä ig aetiäliite Kühe uun stachen ..... . . . 24— 30

M‘iin‘ aenätirte Kühe uud Kaleen . . . . . . . . 15—:-.3
siekikm nenährtes Junaoieh tFrissert . . —-
«?äit·er Doiniisltenoei tetmier Mast . . . . . . . —-

tei ue kliliistsalher ..... . . . . . . . . . . —-

mittlere ‘i'l‘ait: u. beste Sauakälher. . . ‚. . . . . (3—68
geringe Matt- und gute Saugfälber . . . . . . . 5'! —h2
aerinar c"aualö'her ........... . . . 4o—55

chia e. klltaiiläniinei u. jüngere Masthamiiiel . . . 40-—44

ältere sllliisttiamniehaerinae slllastläminer . . . . . 32-—39
Wulst-in qeniitirie szamiuel undSchafe . . . . . . . 24—-30
eioeiiiastfchafe: «.«.’-iasttfämmev- . . . . . »i. —-
eimgisre Lämmer und a’rla e ...... . . . —

Eins-c ..e ‚irlttduueme über i5ii im Lebendiiewitit 67 69
vollsi üiiei U -— l?) kg Leitendgewirrt . . . . . 64-65
notlil. iitiei litt)- 130 ice Leb nogewirht . . . . . tut-48

iioiti«t. über — ötl—l «- kir ttebenvgeivicht . . . . . 66-59
vottit. ins sit kir Ledeiiogetvicht . . . . . . . . . —-

i Sauen uuo getchnittene Che- . . . . . . . . . . 50-60 



Guyet-mischen

—- Rast! Lichtmefz. (8um 2. Februar.) Maria
Lichtmeß ist sozusagen die erste Station auf bem Wege
zn Frühlings Reich. Denn eine uralte Banernregel liißt
uns sagen: ‚wenn? zn Lichtmeß stürmt und schneit, ist
der Frühling nicht mehr weitl« Mit dem Tage Maria
Lichtmeß pflegten die Frauen früher das Spinnen des
Flachses einzustellen, dafür begann für die Münner dann
die Arbeit auf bem Felde. Zahleeiche Bauernregeln be-
ziehen sich aus den 2. Februar, der als «8ostag« gilt«
d. h. der in seinem Berlani von propbetischer Bedentnng
für die Witterung in den kommenden Wochen nnd Mana-
ten sein toll. „Bu Lichtmeß« — heißt es — „fiebt der
Bauer lieber den Wolf im Cchasstalle als die Sonne“
denn «8lchtmeß hell —- schindet dem Bauer das Stell“,
uLichter-eß dunkler — macht den Bauer zum Junker«,
Maria L chtmsß bei! nnd klar — zeigt noch viel Schnee
 

 

sitrwahr«. »Lichtmeh im aiee — Ostern im Cchnee«.
— Der snfteieb von Ilanenuieb für den am 3.

Februar in Vels stattfindenden Jahrmarkt ist gestattet,
da die biehsenchenpolizeiliche Verordnung vom 11. v. Mis.
— Kreisblatt S. 268 — außer Kraft gesetzt ist.
— ‚Sa! Oiiidernäbel“ gelangt heute, Sonnabend,

wie bereits mitgeteilt, auf allgemeinen Wunsch nochmals
zn Ausführung. Auch das übrige Programm wird unver-
kürzt wiedergegeben. Nach den Ausführungen findet ein
Tanzkranzchen statt. Jasolge der überaus guten Auf-
nahme, welche das Stück vor 8 Tagen gesunden bat. ist
auch diesmal mit einem ausverkausten Hause zn rechnen.

Iildschiitz. (Gemeindenorstehermahl.) Auf
Grund des Beschlusses des Bezirks-Ausschusses in Breslau
vom 18. Dezember 1924 —- B. c. 2243/24 — hat der
Herr Landrat in Oels, nunmehr die Wahl des Gärtner-ei-
bestgers Herrn Oskar Schärich zum Gemeindevorsteher der
Gemeinde Wildschütz am 13. Januar 1925 -— J. Nr. 8.1
47 — bestätigt.  

Er ist die hathlle Zeit
das Abonnement auf das .Hundsselder

Stadtblatt« für den Monat Februar d. Js.

zu erneuern, wenn in der Zustellnng des

Blattes keine Unterbrechung eintreten soll.

  

Riecht. Nachrichten der en. Gemeinde Hunde-few
Sonntag, den 1. Februar, (4. n. Epiph,) 9,30 um: Gottesdienst.

PastorZHöhne Einführung der kirchlichen Körperschaften. Pastor

prim. Raebiger. |5 Uhr Bibelstnnde in Pawelwitz. Derselbe-

Mittwoch, den 4. Februar, 7,30 llbr, Bibelstunde im «Altersheim.

Derselbe. —- Donnerstag, 7,30 Uhr, Frauenbilfe m Saerau.

Abendmahlsfeier und Kind ergotlesdienft fallen wegen Sitzung

der kirchlichen Körperschaften aus. Sonntag, Kollekte sur die

Schlesische Konserenz für Synodaldiakonte.

Bekanntmachung.
Die im Stadtbezirk Hundsseld wohnenden

unter 63 Jahre alten Invaliden-, Kranken-,
Witwen- und WilweriRentenewpseinger werden
hierdurch aufgeforbert, sich alsbald iirfhiesti
gen Magistralsbüro zu melden.

Der seiner Zeit von der Landesnerstche-
rnngsavstalt erhaltene Renten-Bescheid ist
mitzubringen.

Hundsseld, den 29. Januar 1925.
Der Iagistrat
 

Am 28. Januar, starb nach
langem, schwerem Leiden mein
lieber Gatte, unser herzensguter
Vater, Bruder, Schwager und
Onkel, der

Fleischermeister

Oskar Klaß
im Alter von 33 Jahren. m

Dies zeigen tiefbetrübt an

Carlowitz, Breslau, Hundsfeld,
den 31. Januar 1925.

Die trauernden
Hinterbliebenen.

Beerdigung: Sonntag, nachmittags
‘t,3 Uhr, von der evangl. Kirche in
Hundsteld aus.

 

—

fiolzverkaut
Zarflrevier Hüßwinliec _

llitimarll, den 4. Februar 1925,-
von 10 Uhr vormittags an,

sollen im Raner’fchen Gasthanse in
Unscrsdvrf nachstehende Hblzer nn s
gegen Barzahlnng verkauft werden-

ea. 55 Stirn. eichene Brennscheite
,; 3 „ birkene »
„ 170 „ kieserne »
;- 4 „ aspene »
„ 192 „ eichene Spaltknüppel
,‘, 14 „ birkene und eschene Spalt-

knüppel
; 20 ,«, weidene Spaltknüppel;
,", 400 „ kieferne „
„‘ 130 ,‘, eichene Reisknüppel
« 30 ,, erlene .»
,; 93 n Laubholz· f,

„ 160 „ kieferne »
» 61 „ erlenes Abraumreisig
» 240 „ Laubholzs »
„ 52' „ eichenes Stockholz
» 12 „ liefernes , »

Hördten zugelassen. Abs-li- am Ber-
kausstage verboten. Nähere Auskunft in den
Forsthliusern Süiwinkel nnd Sandhiiuser.

Forstamt Oel-.

schief-. speise- u. llerreneimmrr
Nenzeitliche Radien, Üofaß,

Chaiselongnes n. einzelne Möbel,
reell und preisweri, vfrkaltst '

- Tilalermlln Richard « Glump
Onablislb, Markplai 2.

 

Freiwillige Versteigerung.
'ontag, ben 2. Iebrnar, vorm. ll

Uhr-, findet im Islffchen Casthans zu
Staate, Sir. Oels, die Bersteigerung von

wirtschaftl. Maschinen,
Acketgeräten und Arbeits-
wagen, sowie tin Billard

mit Zubehbr statt.
Der Besitzer.

lllänneriienng'ierein innenrdin
ännbsfelb.

ilut allgemeinen flunseh Wiederholung
nur Heut an

Sonnabend, den 31. Januar 1925
in Wasners grofzem Festsaale

Musikal.-lhealral.3liead
(Dirigent: Lehrer Pohl)

Außer Müden-schönes gelangt das
Zaktige Balksftüek

mit Gesang nnd Oechefterbegleitnng
zur Uufiubrung.

Nach den AufführungenTanzkeänzchen.
Einlaß 61/, Uhr. Anfang punkt 772 Uhr.

Nummer. Platz 1,50 Mk. inkl. Steuer.
im Bornerkans bei Herrn Kauditor Mehlan.

Hierzu ladet sreundlichst ein

Der Vorstand.

Göriiiz‚ Ensthnt zum Flugplatz
Sonntag, den 1. Februar:

Graer Gunst-täuschen
Hierzu ladet sreundlichst ein

Fen- arme.

Hochschätz-
Sonnta«g, den 1. Februar 1925:

lir. Familienhrinzehen
beranflaltet

von der Hanskapelle
mit verstärktem Orchester.
w Anfang 6 Uhr. ·-

GEB ladet ergebenst ein .

sit sen-lispelteGaum Bärin.

_ Wenn Ihnen
daran gelegen ist, Jhre Schuhreparaturen gut
und sauber machen zu lassen, dann wenden

« Sie sich bitte an

meine Adresse.
Ich leiste gediegene Arbeit, verwende stets

gutes Material zu mäßigen Preisen.
Renansertignngen aller Rat.

Ein Bersuch und Sie bleiben mein dauern-
der Kunde.

sahnllneallelnelelep Paul tilllirnnnlra.

 

 

 

  flundsfeid, Odrisl-ersten 14.

Sie husten immer noch?
Annaberger Kiostertropfen und -Tee

das billigste und zuverilssigste Hausmittel der Gegenwart. —- Oenernlsblleelerlage litt Hundsfeid und Umgegend Apotheke l’. R. Ludwig

 

 

 

—-

iiiiiiiiii
Kultur- lI.Kunst-Lichtspiele
n Nnr Sonntags ·-

esbeuds 8 Uhr.

Max Linder,
der größte Komiker der Welt in der besten

Sensations-Groteske:

z Jahre pech.
Groß-Lustspiel in 6 Akten.

Tränen werden gelacht. »

Dazu:

Donna Maciste.
Geniatioul—ilbenteuer in 5 Akten.

Donna “reifte, die stärkste Frau der
Welt in ihren kaum glaublichen Krastleistnngen

Gesellen-Verein „ielsentest“.
Sonnabend, den 7. Februar-,
abends 8 Uhr, im Saale des
Herrn Meißel, pnnbefelb:

22. Stiftungsfest
verbunden mit

Theater und Konzert
unter gütig-r Mitwirkung des

Herrn Georg 6a“, Orellan (iiioline).
Um sie-viere here G. E. mild)“.

Nach den Ausführungen: Tanz.
Eintritt pro Person 1.—— Mk.

Borverkans bei Herrn Konditoreibes Mehlan.

 

Donnerstag, den 5. Februar 1925:

Generalprobe.
Anfang 71/, Uhr.

Eintritt: Erwachsene 40 Pf» Kinder 20 Pf.

Hierzu ladet srenndlichst ein

Der Vorstand.

Bruschewitz.
Sonntag, den 1. Februar-: _

» Großes
Bockfest  

mit Tanz und Verlofung.
Hierzu ladet srenndlichst ein

Rudolf Patzold.
 

Drucksachen l
file Vereinsfesilichkeiten:

sertigt schnell nnd preiswert an

ßundsfelder Sdtatblatt.

-

lebertranJ-Imulsinn
bit-male

mit und ohne Eisen,

ileetle- und ilutelre
Iiinrlermehl,

„liegerlinge“
bester

Iilnrlernllrrzwiehnrlr.
sowie alle anderen

lilllnssI unrl
ilrittigungsmittel,

für Bwachsene
und K i n d e r

empfiehlt

ilrller-ilrngerie
Hundsfeld. ·

-

Henkel’s
Erzeugnisse :
Ata — Dixin
flenko —- Sil

Persil — Gutso,
beliebte nnd

unübertroffene

Wafchruittel.
Niederlage bei

Karl Schmidt,
Yoeslanerftn 28
—- 

 

K Anfang Februar N
beginnen neue

tenugrapnie u.
nnreihmarell-
neu-litten

für Damen und Herren.
Anmeldungen baldigst
erwünscht. Kaufm.

Unterrichts—institut
Breslau B,

j
Vorwerkstr. 62.

Für

Meslrenbille,
Bnekhlerteste:

Hauben,
Mützen,
Hüte,
Rappen,
Zylinder,
Fächer,
Larven,
Orden.

ilio. saetzarlileel
Lustschlangen,
Knallbonbons,
Pritscheu,
Konsetti,

Blick in die Zukunft
Bierschwaben, usw.
empfiehlt in großer
Auswahl zu billigen

Preisen

sent-leiser stemmt.

  
 

 
Weshalb gehen Sie nicht in Ihre Apotheke und kaufen sich
die seit 70 Jahren gut bewahrten, gesetzlich geschützten

M—

« m nnd Irrtagi C. sent-rasen nannten.WWeO. Routern", Hundsfeld.

 
  

keelnlllshe
i'euerwelrr

Montag,
den 2. Febr.,

abds. 61/, Uhr

Uebung.
Anschließend wichtige

Besprechung.
Der Draus-meisten

 

 

 

Leistungsfähige

färsbhetrei
Annahmellelle

gegen hohe Provision.
Osfert. unt. H.S.10.an
d. Geschäftsst. d. Zeitg.

Wahnungglaulas.
Stube nKüche
gegen gleiche oder grüß.
Wohnung in Hundsfeld
oder Umgegend zu
tauschen gesucht.
Wo? sagt die Se-

icküilsft dieser Zeitung.

iir. ilnum,
als Werkstatt

geeignet, zu mieten ge-
sucht. Ofserten unter
H. S. 12 an die Ge-
ichiiiissteile d. Behring.

Zu Verkaufen:
l blauer Ming,

f. Gköße 1,60—1,62 m,

lgrauer Mantel
lhlaat br. sthnhe

Größe 41
alles gut erhalten.

Eo? sagt die Ge-
ichiiitsstplle d. Beituno.

Gebet-achte

ilnehsteine
zu verlaufen

Urlaube,
Cr. Weigelsdorf.

Zwei neue

lleiislellen
billig zu verkaufen.
Zu erfragen in der

Expedition b. Zeitung.

Eine gute

llileillnlll
steht zum Berkanf.

Wo? sagt die Exped
dieses Buttec.

Husten fltemnnt
Verschleimnng.
Schreibe allen Leidenden

gern umsonst womit sich
schon viele Tausende von
ihren schweren Lungenleis
den selbst befreiten. Nur
Rückmarke erwünscht.

welcher Hltnaus,
helliaenrtalgzæievrtetal

If

   
 

 

 

 

 

 

 




